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BERN – Der neue «Swiss Antibiotic Re-
sistance Report 2024» (SARR 2024) zeigt 
auf, dass der Einsatz von Antibiotika 
weiter abnimmt. Gleichzeitig weist der 
Bericht weiteren Handlungsbedarf beim 
korrekten Einsatz von Antibiotika und 
bei der Bekämpfung von Resistenzen 
aus. Die Überwachung des Antibiotika-
einsatzes und der Resistenzentwicklung 
bei Menschen, Nutz- und Heimtieren 
sowie in der Umwelt ist ein zentrales 
Instrument zur Umsetzung der Strategie 
Antibiotikaresistenzen Schweiz (StAR) 
der Bundesämter für Gesundheit (BAG), 
Lebensmittelsicherheit und Veterinär-
wesen (BLV), Landwirtschaft (BLW) und 
Umwelt (BAFU). 

Antibiotika müssen so gezielt und 
sparsam wie möglich eingesetzt werden, 
um die Bildung von Resistenzen zu mini-
mieren und die Wirksamkeit dieser wich-
tigen Medikamente langfristig zu sichern. 
Die Auswertung zum Einsatz von Anti-
biotika in der Humanmedizin mit Daten 
bis 2023 zeigt, dass die erfreuliche Ent-
wicklung beim Einsatz sogenannter kri-
tischer Antibiotika fortgesetzt werden 
konnte. Diese Antibiotika haben ein 
hohes Potenzial zur Resistenzbildung und 
sollen daher nur bei bestimmten Infek-
tionen eingesetzt werden. Für diese Anti-
biotika ist in der Humanmedizin seit 2014 
insgesamt eine Reduktion von 26 Pro-
zent erzielt worden. 

Optimierungspotenzial in der 
Verschreibungspraxis 

Der Einsatz von Antibiotika ist in 
der Humanmedizin nach der COVID-19-
Pandemie wieder auf ein ähnliches Ni-
veau wie 2019 angestiegen. Bei rund 
20 Prozent der Verschreibungen von 
Hausärzten wurden Antibiotikaklassen 
eingesetzt, die gemäss nationalen Richt-
linien nicht empfohlen werden. Ebenso 
halten sich regionale Unterschiede hart-
näckig – in der Deutschschweiz werden 
wesentlich weniger Antibiotika einge-
setzt als in der lateinischen Schweiz. 
Dies zeigt, dass es bei der Verschrei-
bungspraxis der Ärzte noch Verbesse-
rungspotenzial gibt. 

Weitere gesetzliche 
Grundlagen sollen 
geschaffen werden

Die laufende Teilrevision des Epi-
demiengesetzes soll zudem gesetzliche 
Grundlagen schaffen, um die Überwa-
chung, Prävention und Bekämpfung 
von Antibiotikaresistenzen langfristig zu 
verbessern. Auch die Entwicklung neuer 
Antibiotika und deren Verfügbarkeit in 
der Schweiz sollen durch die Revision 
gefördert werden. 

Quelle: Bundesamt für Gesundheit

BERN – Die Kostendiskussion prägt das Schweizer Gesund-
heitswesens. Viktor – der Award des Schweizer Gesundheits-
wesens gibt bewusst Gegensteuer. Zum vierten Mal werden 
im März des nächsten Jahres herausragende Leistungen im 
Gesundheitswesen ausgezeichnet. Otto Bitterli präsidiert er-
neut die Jury des Viktor Award. 

Die Jury umfasst Persönlichkeiten aus allen Sprachregio-
nen, aus dem Gesundheitswesen, der Politik und der Wirt-
schaft. Sie entscheidet zu 50 Prozent, wer den Viktor Award 
gewinnt. Die Stimmen des Publikums zählen ebenfalls 50 Pro-
zent. Für Viktor 2024 wurde die Jury ergänzt, u. a. ist neu 
Prof. Barbara Wildhaber, renommierte Kinderchirurgin aus 
Genf, mit von der Partie, ebenso Barbara Gysi, Nationalrätin, 
wie auch Jérôme Cosandey, Avenir Suisse.

Um den Herausforderungen des Gesundheitswesens 
auch im Bereich Fachkräftemangel Rechnung zu tragen und 
Pionierleistungen, ob gross oder klein, sichtbar zu machen, 

sind neue Kategorien entstan-
den. Die Kategorie, in der aus-
schliesslich das Publikum entscheidet, ist 
emotional behaftet, denn es geht um die 
«Behaglichste Geburtenabteilung».
• Herausragendste Persönlichkeit*
• Neu: Mutigste Initiative in der Organisa-

tionsentwicklung*
• Medizinische Meisterleistung*
• Neu: Pionierleistung im Schweizer Gesundheitssystem*
• Neu: Behaglichste Geburtenabteilung** 

  *  Wertung 50 Prozent Jury/50 Prozent Publikum.
**  Wertung 100 Prozent Publikum.

Quelle: Santémedia
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Editorische Notiz 
(Schreib weise männlich/
weiblich/divers)

Wir bitten um Verständnis, dass  – 
aus Gründen der Lesbarkeit – auf  
eine  durchgängige  Nennung der 
männlichen,  weiblichen  und  di-
versen Bezeichnungen verzichtet  
wurde. Selbstverständlich beziehen   
sich alle Texte in gleicher Weise  
auf Männer, Frauen und diverse 
Personen.
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Viktor Award ehrt 
Topleistungen
Jetzt mit neuen Jurymitgliedern und neuen Kategorien.

Überraschende 
Rechnung beim 
Medizinstudium
Hat die Politik bislang mit falschen 
Zahlen gerechnet? 

BAAR – Das Medizinstudium gibt immer wieder An-
lass zur Diskussion: So zuletzt Ende September, als die 
Abschaffung des Numerus clausus beschlossen wurde. 
Zugleich sollen die Studienplätze erhöht werden. An-
gestossen hatte die Motion der Mitte-Nationalrat Ben-
jamin Roduit (VS).

Der Bundesrat steht nun vor der Aufgabe, eine 
Lösung zur Umsetzung der Motion vorzulegen – nach-
dem er selber einst vor den zusätzlichen Kosten einer 
Erhöhung der Studienplätze gewarnt hatte. 

Konkret koste die Ausbildung eines Mediziners den 
Staat pro Jahr rund 120‘000 Franken – diese Schät-
zung stammt aus of� ziellen Daten, die vom Bundes-
amt für Statistik (BFS) und dem EKOH-Projekt (Erhe-
bung der Kosten für die Lehre und Forschung der Human-
medizin) veröffentlicht wurden. 

«Falsch!», sagt nun der Verband der Schweizer 
Medizinstudierenden Swimsa.

Viel günstiger
Die Zahlen, mit denen die Politik bisher rechnete, 

beruhten auf einem Missverständnis, das Medizinstu-
dium sei um ein Vielfaches günstiger, wirft der Ver-
band ein – und präsentiert eine überraschende Ana-
lyse: So habe die Consulting-Firma, die im Auftrag der 
Hochschul- und Gesundheitsdirektoren-Konferenz die 
Kosten fürs Medizinstudium analysiere, zwei wichtige 
Zahlen vermischt.

In die besagten 120‘000 Franken sei auch das Geld 
für die medizinische Forschung an den Universitäten 
miteingerechnet. Die Ausbildung eines Medizinstu-
dierenden allein koste effektiv nur 30‘000 Franken, 
die restlichen 90‘000 seien für die medizinische For-
schung eingeplant.

Dazu komme, dass Medizinstudierende im fünften 
Jahr in den Spitälern sehr viel unbezahlte Arbeit leis-
ten würden, die in diesen Zahlen gar nicht berücksich-
tigt werde.

Der Verband der Medizinstudierenden fordert nun 
vom Bundesrat klare Massnahmen. «Es ist an der Zeit, 
dieses Missverständnis zu korrigieren. Angesichts des 
steigenden Bedarfs an Ärzten ist es von entscheiden-
der Bedeutung, die Zahl der Medizinstudienplätze zu 
erhöhen», schreibt der Medizinstudierendenverband. 

Quelle: Medinside

Liebe Leser,
das Jahr 2024 neigt sich dem Ende zu, und wir möchten uns 
für Ihre Treue und Ihr Interesse an unserer Publikation bedan-
ken. Ein weiteres Jahr voller Veränderungen, Herausforderun-
gen – und natürlich auch Erfolge – liegt hinter uns. In dieser 
Zeit haben Sie als Zahnärzte mit unermüdlichem Engagement 
und Hingabe dafür gesorgt, dass Ihre Patienten mit strahlen-
den Lächeln aus der Praxis gehen. Auch wenn der Arbeitsalltag 
in der Zahnarztpraxis nicht immer leicht ist, hoffen wir, dass 
die bevorstehenden Feiertage Ihnen eine wohlverdiente Aus-
zeit bieten. Es ist schliesslich nicht nur der Bohrer, der mal eine 

Pause braucht! Nutzen Sie die Gelegenheit, um neue Energie 
zu tanken, sich zu erholen und wertvolle Zeit mit Ihren Liebs-
ten zu verbringen. Mit Blick auf das kommende Jahr sind wir 
voller Zuversicht und freuen uns darauf, Sie weiterhin mit 
spannenden Themen, aktuellen Nachrichten und nützlichen 
Informationen aus der Welt der Zahnmedizin zu begleiten. Für 
das neue Jahr wünschen wir Ihnen nicht nur beru� ichen Er-
folg, sondern auch viel Gesundheit, Zufriedenheit und – ganz 
wichtig – Zeit für sich selbst. Geniessen Sie die festliche Saison 
und starten Sie erfrischt und voller Elan ins Jahr 2025! 
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sind neue Kategorien entstan-
den. Die Kategorie, in der aus-

Viktor Award ehrt 

Jetzt mit neuen Jurymitgliedern und neuen Kategorien.
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Jetzt bis Anfang 2025 
nominieren!

Antibiotikaresistenzen in der Bevölkerung 
Weitere Anstrengungen bleiben notwendig. 


